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Das Schuljahr 2004/05 wird als das 

Schuljahr in die Geschichte des 

Clemens-August-Gymnasiums ein-

gehen, in dem es die meisten Ver-

änderungen gab. Die herausra-

gendste Neuerung ist die Wieder-

aufnahme der Klassen 5 und 6 am 

Gymnasium. Über 640 Schülerin-

nen und Schüler mussten aufge-

nommen werden; entsprechend ka-

men über 20 Lehrerinnen und Leh-

rer neu an das CAG.  

Das vergangene Schuljahr, das im 

Mittelpunkt dieses Jahrbuchs steht, 

lieferte schon einen Vorgeschmack 

davon. Völlig unerwartet meldeten 

sich über 260 Schüler für die Klas-

sen 7 an, wir mussten 9 Klassen 

einrichten. Das sind absolute Re-

kordzahlen für das Clemens-August

-Gymnasium. Die Raumprobleme 

konnten kreativ und originell gelöst 

werden, die Medien berichteten 

darüber. Der lang geplante Anbau 

wurde endlich in Angriff genom-

men und wird im Frühjahr des 

kommenden Jahres zur Verfügung 

stehen. 

Das vorliegende Jahrbuch infor-

miert über die Schule, die schuli-

schen Angebote und Veranstaltun-

gen. Wie in den vergangenen Jah-

ren enthält es Fotos sämtlicher 

Klassen und Tutandengruppen, die 

im Schuljahr 2003/04 das Clemens-

August-Gymnasium besuchen, au-

ßerdem das Foto der Abiturienten 

und ein Kollegenfoto. So kann es 

auch nach Jahren die Erinnerung an 

die alte Klasse wach halten und die 

Verbundenheit mit der Schule stär-

ken. 

Ein Schwerpunkt der Berichterstat-

tung gilt dem Theaterleben an unse-

rer Schule. Zum ersten Mal konn-

ten zwei Stücke aufgeführt werden: 

das moderne St¿ck āDie Welleó, 

aufgeführt von der Theater-AG der 

Jahrgänge 9 und 10, und G. B. 

Shaws Drama āPygmalionó, aufge-

führt von der Theater- und Musik-

AG der Oberstufe. Außerdem fuh-

ren mehrere Klassen zu verschiede-

nen Theateraufführungen in Olden-

burg. 

Ein Höhepunkt war sicher der Be-

such des ehemaligen Schülers und 

bekannten Schauspielers Markus 

Gertken. Konnte er am Vormittag 

den Schülern der Theater-AG wich-

tige Hinweise für das Spielen ge-

ben, gelang ihm am Abend, unter-

stützt von seinem Kollegen Florian 

Stiehler,  mit dem Stück 

ĂEmpfªnger unbekanntñ eine glªn-

zende und beeindruckende Vorstel-

lung. 

Ausführlich informiert das Jahr-

buch auch über die inzwischen fest 

etablierte ĂCloppenburger Jugend-

buchwocheñ. Neben verschiedenen 

Lesungen, u.a. mit dem bekannten 

Schriftsteller Klaus Modick, der 

schon zum dritten Male das Cle-

mens-August-Gymnasium besuch-

te, gab es einen Schreibwettbewerb 

zum Thema ĂTrªume ich oder bin 

ichñ. Die von den Jurys, an denen 

Lehrer, Eltern und Schüler beteiligt 

waren, prämierten Texte sind eben-

falls in diesem Jahrbuch dokumen-

tiert und zeigen eine bemerkens-

werte literarische Qualität. 

Informationen über Fahrten, Vor-

träge, das Kollegium und ein Ka-

lendarium runden dieses Jahrbuch 

ab. Die Redaktion hofft, dass es 

viele Leserinnen und Leser findet 

und die Verbindung aller, die am 

CAG lehren und lernen, sowie der 

Eltern und Freunde des CAG  mit 

der Schule stärkt. 

Die Redaktion 

Vorwort  
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Der Beginn des 

Schuljahrs 2003/04 

hat Schlagzeilen 

gemacht; nach ei-

nem unerwarteten 

Rekordansturm 

von 264 neuen 

Schülerinnen und 

Schülern für die 

Klassenstufe 7 auf das Clemens-

August-Gymnasium war die Raum-

not groß. So schnell konnten keine 

zusätzlichen Klassenräume be-

schafft werden. Die Schulleitung 

entschied daher zu Beginn der 

Sommerferien, bei dem Landkreis 

Cloppenburg um die Einrichtung 

von provisorischen Klassenräumen 

nachzusuchen. Diesem Vorschlag 

wurde zugestimmt, und so richtete 

der Schulträger in der Turnhalle des 

CAG, im Umkleideraum und in der 

Aula sowie der Voraula jeweils 

eine Klasse ein. Dieses Provisorium 

dauerte bis zu den Herbstferien. In 

der Zwischenzeit wurden auf dem 

kleinen schuleigenen Sportplatz 

neben der TVC-Halle zwei Contai-

ner mit neun Mobilklassen herge-

richtet. Sie wurden bei der Berufs-

bildenden Schule am Cappelner 

Damm abgebaut, am neuen Stand-

ort wieder aufgestellt und von 

Grund auf saniert, so dass helle und 

geräumige Klassenräume geschaf-

fen wurden. Diese wurden im No-

vember bezogen. Damit hatte das 

Provisorium ein Ende, alle Klassen 

konnten ab da in einwandfreien 

Räumen unterrichtet werden.  

In den öffentlichen Medien war das 

Provisorium einige Schlagzeilen 

wert; die Raumnot wurde photogra-

phiert, gefilmt und ausführlich dis-

kutiert. Ging es doch auch darum, 

wie und wo im folgenden Schuljahr 

2004/05 die zu erwartenden Sch¿-

ler der Jahrgänge 5, 6 und 7 für das 

Gymnasium, deren Zahl sicher die 

600 ¿berschreiten w¿rde, unterge-

bracht werden sollten. Nachdem 

sich schnell herausstellte, dass das 

Gymnasium auch dieses Problem 

der provisorischen Klassenräume 

meistern konnte und der Unterricht 

planmäßig und reibungslos erteilt 

werden konnte, beruhigte sich alles  

wieder und in den Planungsabtei-

lungen von Landkreis und Schule 

begann man, konstruktive Vor-

schläge für die Umsetzung der 

Schulstrukturreform, d. h. für die 

Aufnahme der neuen Jahrgänge 5 

und 6 zu erarbeiten. 

Der starke Anstieg der Schülerzahl 

von 760 im Vorjahr auf 924 im Jahr 

2003/04 erforderte im weiteren, 

dass das CAG viele neue Lehrer 

und Lehrerinnen erhalten musste. 

Die Bezirksregierung entschied 

daher, unserer Schule 13 neue Leh-

rerstellen zuzuweisen. Damit hielt 

das CAG den Rekord an neuen 

Lehrern im Lande Niedersachsen. 

Der neue Kultusminister Bernd Bu-

semann ließ es sich folglich auch 

nicht nehmen, diese neuen Kolle-

ginnen und Kollegen persönlich in 

ihre neue Dienststelle einzuführen 

(vgl. Bericht ¿ber den Besuch des 

Kultusministers). Dass er bei sei-

nem Besuch nur elf Kollegen be-

grüßen konnte, lag daran, dass zwei 

der zugewiesenen Stellen erst zum 

1. Februar besetzt werden konnten.  

Die neuen Kolleginnen und Kolle-

gen sind: ROLF MENTZ 

(Geschichte, Sport), MICHAEL 

SCHNELLE (Geschichte, Latein), 

HELGA SCHOLÜBBERS (Englisch, 

Französisch), BETTINA BAHNS 

(Deutsch, Franzºsisch), BIANCA  

SCHMITZ (Franzºsisch, Biologie), 

INGRID SCHÜRMANN (Latein, ka-

tholische Religion), AURORA NAN-

NEN (Mathematik, Physik), MAR-

TIN LIEBSKE (Franzºsisch, Sport), 

MAIK  RIECKEN (Chemie, Deutsch), 

TORSTEN ELLMANN  (Musik, Poli-

tik) und CHRISTIAN GRINGEL 

(Geschichte, Englisch). 

Zum 1. Februar 2004 stießen noch 

MAREN NIEHAUS (Deutsch und 

Erdkunde), HELMUT JÄGER 

(Deutsch, Geschichte und Kunst) 

Jahresbericht des Schulleiters  
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und MARTINA  ROBBERT (Deutsch, 

Sport) zu uns.  

Die Stelle für Frau Robbert erhielt 

das CAG, weil Frau Kammertöns 

in Rente ging und Frau Schulze 

Wierling an das Albertus-Magnus 

Gymnasium Friesoythe wechselte, 

um dort ihre Beförderungsstelle, 

Fachleitung Englisch, anzutreten. 

Mit diesen Stellenbesetzungen ver-

besserte sich die Unterrichtsversor-

gung von 98,2% im ersten Halbjahr 

auf 102,1% im zweiten Halbjahr. 

Mit der Verabschiedung des neuen 

Schulgesetzes am 29. April 2004 

wurde die Abschaffung der Orien-

tierungsstufe zum Schuljahr 

2004/05 beschlossen. Die Richtung 

der neuen Reform war damit klar 

vorgegeben, nun war es an der 

Schule, sich darauf einzustellen. In 

Arbeitsgruppen bereitete sich das 

Kollegium zusammen mit Vertre-

tern der Elternschaft auf die Auf-

nahme der neuen Jahrgänge 5 und 

6, die Integration der zu erwarten-

den neuen Kollegen aus den Orien-

tierungsstufen der Nachbarschaft 

sowie die inhaltliche Gestaltung 

des Unterrichts in den Klassen 5 

und 6 vor. Am Ende des Schuljah-

res, am Samstag, dem 5. Juni 2004, 

lud unser Clemens-August-

Gymnasium alle neuen Schülerin-

nen und Schüler mit ihren Eltern 

sowie die interessierte Öffentlich-

keit zu einem āTAG DER OFFENEN 

TÜRô ein. Sch¿ler und Lehrer ga-

ben Einblicke in den Unterricht, 

stellten die verschiedenen Fächer 

und ihre Sammlungen vor, gaben 

bei Vorführungen in der Turnhalle 

und der Aula Kostproben ihrer viel-

fältigen sportlichen und künstleri-

schen Arbeit und verköstigten die 

zahlreichen Gäste auf vielfältige 

Art und Weise. Computerräume 

und Bibliothek waren ebenfalls ge-

öffnet und demonstrierten, auf wel-

che Weise die Schule das Arbeiten 

und Studieren der Schüler über den 

Unterricht hinaus unterstützt. Das 

Clemens-August-Gymnasium zeig-

te sich ï so war die Resonanz bei 

allen Gästen ï insgesamt überzeu-

gend als eine lebendige, vielseitige 

und innovative Schule.  

Im Schuljahr 2003/04 wurde zum 

ersten Male der Wahlpflichtunter-

richt für die Klassen 9 eingeführt. 

Wie bereits im letzten Jahrbuch 

ausführlich vorgestellt, können die 

Schüler wählen zwischen einer drit-

ten Fremdsprache - bei uns sind das 

die Sprachen Französisch und La-

tein - oder einem naturwissen-

schaftlichen bzw. ein gesellschafts-

wissenschaftlichen Profil. In die 

beiden letzten Profile sind musisch-

künstlerische Kurse eingebunden.  

Die Durchführung dieses Unter-

richtes hat gezeigt, dass viele Schü-

ler (ca. 35%) noch eine dritte 

Fremdsprache lernen möchten. 

Auch die übrigen Angebote kamen 

gut an. In den musischen und 

künstlerischen Kursen ergriffen 

Schüler und Lehrer die Chance, 

Projekte durchzuführen, für die der 

normale Unterricht keinen Platz 

gelassen hätte. Stellvertretend für 

diesen Bereich sei nur der Kurs 

āWandgestaltungô genannt, der die 

kahlen Wände der Kellerflure an-

spruchsvoll gestaltete und großflä-

chige Holztafeln bemalte, die jetzt 

die Treppen und Gänge schmücken.  

Es muss aber vermerkt werden, 

dass inzwischen mit der Einführung 

der neuen Stundentafeln für diese 

Form des Wahlpflichtunterrichtes 

keine Lehrerstunden mehr zugeteilt 

werden. Die Schulleitung musste 

deshalb entscheiden, ob im Schul-

jahr 2004/05 weiter dieser Unter-

richt durchgeführt werden kann. 

Trotz Engpässen in der Lehrerver-

sorgung wird den Schülern wieder 

die Gelegenheit gegeben, die dritte 

Fremdsprache weiter zu führen 

bzw. zu beginnen und Kurse aus 

dem Profilbereich zu wählen. Aller-

dings mussten diese Stunden ge-

kürzt werden. Wie es im kommen-

den Schuljahr für diesen Unterricht 

Jahresbericht  
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aussieht, muss im Laufe des Jahres 

entschieden werden. Mit den neuen 

Stundentafeln, die im jetzigen 

Schuljahr zum ersten Mal für die 

Jahrgänge 5 und 6 gelten, lässt sich 

die dritte Fremdsprache mühelos in 

den Unterricht der Jahrgänge 7 bis 

9 integrieren. Das enthebt uns nicht 

der Aufgabe, für die jetzigen Klas-

sen 7, 8 und 9 sinnvolle Übergangs-

regelungen zu finden.  

Der bilinguale Unterricht  wurde 

auch im Schuljahr 2003/04 ausge-

weitet mit der Einrichtung von zwei 

weiteren Klassen 7. Nach Abspra-

chen mit den betroffenen Fach-

schaften lernen diese Schüler aber 

Erdkunde in englischer Sprache. So 

hat die Schule jetzt für die Sekun-

darstufe I folgenden Plan entwi-

ckelt: In den Klassen 7 und 10 wird 

Erdkunde in englischer Sprache 

unterrichtet, in den Klassen 8 und 9 

dagegen Geschichte.  

Dank der guten Resonanz dieses 

Unterrichtes und der soliden Ver-

sorgung mit Lehrern, die Erdkunde 

und Englisch bzw. Geschichte und 

Englisch als Fächer haben, soll der 

bilinguale Unterricht auch im Rah-

men der neuen Stundentafeln für 

die kommenden Jahrgänge ab Klas-

se 7 angeboten werden. In der  

Oberstufe soll dieser Unterricht 

weitergeführt werden bis zum Abi-

tur.  

Im Juni führten die Theater- und 

Musik AG unserer Schule das 

Schauspiel Pygmalion von George 

B. Shaw auf. Ganz bewusst ent-

schied man sich, nicht die ganz be-

kannte Musicalversion āMy fair 

Ladyô zu nehmen, sondern das ori-

ginale Stück, das die Dramatik der 

herzlosen Haltung des Professor 

Higgins gegenüber dem einfachen 

Mädchen Eliza, das er zu rein 

sprachwissenschaftlichen Zwecken 

als Objekt missbraucht, viel stärker 

zum Ausdruck bringt als das auf 

Ausgleich der Gegensätze bedachte 

heitere Musical. Auf die Musik 

wollte man jedoch entsprechend 

der guten Tradition des Hauses 

nicht verzichten; so spielte die Mu-

sik-AG selbst komponierte Lieder 

und Stücke zur Verdeutlichung und 

Kommentierung der Handlung auf 

der Bühne. Die Schüler spielten 

überzeugend ihre Rollen, die Musik 

passte sich gekonnt dem Stück an 

und Ton und Technik sorgten für 

die überzeugende Effekte und die 

richtige Akustik. Die vier Auffüh-

rungen waren allesamt sehr gut be-

sucht. Frau Johannes, Herrn Dr. 

Gelhaus und Herrn Scholz gebührt 

der Dank dafür, unsere Schülerin-

nen und Schüler zu solch überra-

genden Leistungen geführt zu ha-

ben, Herrn Körtzinger dafür, dass 

die Kulissen stimmten, die Schau-

spieler geschminkt und die Pro-

gramme und Plakate gedruckt wur-

den. 

Erstmals in diesem Schuljahr 

brachte eine zweite Theater-AG ein 

Theaterstück zur Aufführung. Die 

Schauspieltruppe der Jahrgänge 9 

und 10 unter der Leitung der neu 

eingestellten Frau Schmitz hatte 

das Theaterstückes āDie Welleô von 

Morton Rhue intensiv geprobt und 

führte es am 14. Mai sehr überzeu-

gend auf. Die Resonanz war auch 

außerhalb der Schulgemeinschaft 

groß; es wurde eigens eine Auffüh-

rung angesetzt für die Schüler der 

Klassen 10 der anderen Cloppen-

burger Schulen, die dieses Stück im 

Unterricht behandelten. Bedenkt 

man, dass die meisten der Schüler 

zum ersten Mal auf der Bühne stan-

den und damit noch keine gewach-

senen Strukturen und Traditionen 

für diese Altersgruppe vorhanden 

waren, so sticht die gezeigte Leis-

tung noch besonders hervor. Es ist 

deshalb sehr zu wünschen, dass 

dieser junge Zweig der Theater-

kunst weiter gut gepflegt wird. Es 

wäre zu schade, ihn eingehen zu 

lassen.   

Das erste europäische Comenius-

Projekt  unserer Schule in der Zu-

Jahresbericht  
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sammenarbeit mit den drei Partner-

schulen in Jaca (Spanien), Tata

(Ungarn) und Beuthen (Polen) wur-

de in diesem Schuljahr nach vier 

Jahren erfolgreich beendet. Zu dem 

Thema ĂWege zueinander in Euro-

pañ wurden von den beteiligten 

Schule gemeinschaftlich geschicht-

liche, gesellschaftliche und geogra-

phische Themen bearbeitet. Die 

Ergebnisse sind festgehalten auf 

einer CD, einem Buch und in einem 

sehr ansprechend gehaltenen Ka-

lender für das Jahr 2005, der in den 

Klassenräumen aufgehängt wird.  

Wichtiger als all die Arbeitsergeb-

nisse ist aber, dass auf diese Weise 

persönliche Bekanntschaften und 

institutionelle Verbindungen ge-

schaffen worden sind, die in Zu-

kunft gepflegt und weiter ausgebaut 

werden sollen. So wächst unser 

Gymnasium auch in ein Netz von 

europäischen Schulen, die zusam-

menarbeiten, hinein. 

Es ist deshalb nur im Sinne der Ent-

wicklung, dass im Schuljahr 

2004/05 diese Verbindungen ge-

nutzt werden sollen, um ein weite-

res Comenius-Projekt zu starten, 

das diesmal von unserer Partner-

schule in Jaca koordiniert wird. 

Die Partnerschaftsbesuche mit dem 

Liceum Stefana Zeromskiego in 

Beuthen haben sich inzwischen 

etabliert. Es fahren aus der Ober-

stufe immer wieder gerne Schüler 

nach Oberschlesien und nehmen im 

Gegenzug Gäste von dort auf.  

In Bernay/Frankreich haben wir 

dank der Kontaktpflege von Frau 

Wilhelms im Cloppenburger Part-

nerschaftskomitee eine neue Schu-

le, das āLYCÉE FRESNELó, gefunden, 

mit dem wir einen Schüleraus-

tausch im Dezember 2004 beginnen 

werden. Unsere Schüler der Klas-

sen 9 fahren zum Gegenbesuch im 

April 2005 nach Frankreich. Die 

Aussichten für diesen Austausch 

sind viel versprechend.  

Für seine Schüler hält das CAG 

weiterhin ein besonderes Angebot 

bereit: Vormittags und nachmittags 

können sie in unserer Bibliothek  

arbeiten und im Computerraum, 

sofern er nicht durch den Unterricht 

belegt ist, kostenfrei die Rechner 

und das Internet benutzen. Der För-

derverein stellt inzwischen jedes 

Jahr eine beachtliche Summe zur 

Verfügung, damit neue wissen-

schaftliche Literatur für die ver-

schiedenen Fachschaften ange-

schafft werden kann. Für die Fach-

arbeiten in der Jahrgangsstufe 12 

können unsere Schüler in großem 

Umfang auf unsere Bibliothek zu-

rückgreifen. 

Das ganze Schuljahr über beschäf-

tigte sich die Schulleitung in regel-

mäßigen Sitzungen mit der Frage, 

wie die vielen neuen Schüler zu 

Beginn des Schuljahres 2004/05 

unterzubringen seien. Dazu wurden 

auch die zuständigen Politiker wur-

den mit einbezogen. Die Umfrage 

unter den Eltern im Februar diesen 

Jahres ergab, dass wir mit über 600 

Schülern für die Jahrgänge 5 ï 7 zu 

rechnen haben. Tatsächlich wurden 

es dann knapp 650. Dafür konnten 

an unserer Schule kurzfristig nicht 

genug Räume zur Verfügung ge-

stellt werden. Viele Modelle zur 

Unterbringung der neuen Klassen 

wurden geprüft und wieder verwor-

fen; erst mit der Unterstützung der 

Stadt Cloppenburg, sechs Klassen-

rªume in der Realschule āPingel-

Antonô zur Verf¿gung zu stellen, 

ließ sich das Problem lösen.  

Für die Übergangszeit, bis der Neu-

bau bezugsfertig ist, können wir 

dort und an der BBS insgesamt 8 

Klassenräume erhalten. Mit dem 

Aufstellen von weiteren vier so 

genannten ĂMobilklassenñ standen 

genügend Räume zur Verfügung. 

Diese Klassen wurden von der BBS 

am Cappelner Damm zu uns trans-

portiert und, nachdem sie völlig 

entkernt wurden, neu und funktio-

nal hell wieder eingerichtet. So ist 

auf dem Platz der ehemaligen 

Jahresbericht  
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Sprunganlage eine neue Abteilung 

des CAG mit insgesamt 13 Klas-

senräumen und entsprechenden 

Sanitäranlagen entstanden.    

Mit dem Beschluss des Kreistages 

vom Juni 2003 wurde endlich der 

Weg frei, den schon lange geplan-

ten Erweiterungsbau in Angriff zu 

nehmen. Die umfangreichen Pla-

nungs- und Vorbereitungsarbeiten 

ließen einen Baubeginn im letzten 

Jahr nicht mehr zu. Am 17. März 

2004 feierten das Clemens-August-

Gymnasium und der Landkreis den 

offiziellen ĂErsten Spatenstichñ. 

Die gesamte Schulgemeinde schau-

te zu, als der Landrat Hans Evesla-

ge mit zwei weiteren Vertretern des 

Landkreises und dem Schulleiter 

die Spaten schwangen. In seiner 

Ansprache betonte er, dass der 

Landkreis mit diesem Neubau deut-

lich macht, dass er sich seiner Ver-

antwortung für die Jugend voll-

kommen bewusst ist und trotz der 

fehlenden Gelder den Verpflichtun-

gen seinen Schulen gegenüber un-

bedingt nachkommen will. Für die 

Entwicklung in der nächsten Zeit 

wies er schon darauf hin, dass an-

gesichts der hohen Schülerzahl 

Ădieser Anbau nicht reichen wird.ñ 

ï ĂNicht in zwei, aber vielleicht in 

drei Jahren werden wir uns hier 

wieder sehen und erneut zum Spa-

tenstich schreiten, um noch einmal 

sechs Klassenrªume anzubauen.ñ  

Die langfristigen Planungen gehen 

davon aus, dass mit einem Anbau 

von 18 Klassen insgesamt und dem 

Wegfall der Klassenstufe 13 ab 

dem Jahr 2011 die Mobilklassen 

und der so genannte Pavillon 

schrittweise verschwinden können 

und schließlich alle Schüler in den 

Klassenräumen von Hauptgebäude, 

naturwissenschaftlichem Trakt und 

dem neuen Anbau unterrichtet wer-

den können. Damit ist auch eine 

realistische Perspektive für das En-

de der Provisoria gegeben.  

Im Frühjahr 2005 sollen der Anbau 

mit den zwölf allgemeinen Unter-

richtsräumen für große Klassen und 

der Ausbau des Dachstuhles im 

Westflügel für zwei Kunsträume 

fertig sein. Da im Zuge der Schul-

zeitverkürzung die Schüler mehr 

Unterricht am Nachmittag haben 

werden, wird zudem im Westflügel 

noch eine Cafeteria eingerichtet 

werden, damit unter anderem die 

Schüler mittags eine warme Mahl-

zeit zu sich nehmen zu können. 

Wie die Planungen für die Schul-

entwicklungen anzeigten, ist die 

Zahl der Schüler in Schuljahr 

2004/05 von 924 im Vorjahr auf 

1485 (782 Mªdchen und 703 Jun-

gen) angestiegen. Die Jahrgangs-

stufe 5 besuchen 195 Schüler (87 

Mädchen, 108 Jungen) in sechs 

Klassen, die Jahrgangsstufe 6 besu-

chen 217 (111 Mädchen, 106 Jun-

gen) in sieben Klassen und die 

Jahrgangsstufe 7 234 (116 Mäd-

chen, 118 Jungen) in acht Klassen. 

Aufnahme und Eingliederung der 

neuen Schüler verliefen bislang 

reibungslos und wie geplant. Auch 

der Anteil der Schüler, die keine 

Empfehlung für das Gymnasium 

haben, ist entgegen vielen Warnun-

gen nicht höher als in den Jahren 

zuvor. 

So präsentiert sich das CAG im 

Schuljahr 2004/05 als eine deutlich 

vergrößerte Schule mit vielen jun-

gen kleinen Schülerinnen und 

Schülern, die unsere Schule hat 

spürbar quirliger, vielfältiger und 

lebendiger werden lassen. Die 

Strukturen sind angemessen, die 

Grundlagen gefestigt; die Schulre-

form hat bei uns ihren ersten Be-

währungstest gut bestanden. Wir 

sind auf einem guten Wege.  

 

Heinrich Hachmöller 

Jahresbericht  
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Kultusminister  

Bernd Busemann  

begrüßt die neuen  

Pädagogen am CAG 

Da das Clemens-August-Gym-

nasium zu den Schulen in Weser-

Ems mit den meisten Lehrern ge-

hört, besuchte Kultusminister 

Bernd Busemann am 25.08.2004 

unsere Schule, um persönlich die 

elf neuen Pädagogen zu begrüßen. 

Dieses Zeichen sollte die jungen 

Lehrer zusätzlich motivieren. In 

seiner Ansprache an die neuen Kol-

legen betonte er, mit der neuen 

Schulpolitik eine Klimaverände-

rung in Niedersachsen zu erreichen. 

ĂWir wollen aus dem Pisa-Tal her-

aus und uns langsam nach vorne 

arbeitenñ. Das Land sei zwar pleite, 

doch bräuchte es jetzt die neuen 

Lehrer und nicht erst 2008, wenn 

die Schülerzahlen zurückgingen. 

Außerdem gingen in den nächsten 

Jahren Tausende Lehrer in Pension, 

so dass weiterer Bedarf bestehe. 

Busemann möchte daher das Image 

des Lehrerberufs wieder verbes-

sern; denn in den Ländern, die bei 

der Pisa-Studie gut abgeschnitten 

hätten, seien Lehrer angesehene 

Persönlichkeiten.  

An dem Vorhaben der Landesregie-

rung, 4204 Lehrerstellen neu zu 

besetzen, hätten anfangs laut Buse-

mann viele gezweifelt, jedoch hätte 

es funktioniert, in drei Monaten alle 

Stellen zu besetzen, da Ăalle Ebe-

nen super gearbeitet und geschuf-

tetñ hªtten. Rund 12.000 Lehrer 

hatten sich beworben, wovon aller-

dings 3000 Quereinsteiger waren. 

ĂEs konnte aus einem hervorragen-

den Fundus geschºpft werdenñ, 

erklärte Busemann. Niedersachsen 

trage angesichts einer Million 

Schüler und Schülerinnen an allge-

meinbildenden Schulen und 250 

000 an berufsbildenden eine groÇe 

Verantwortung. 

Das CAG, das drei Abgänge zu 

verkraften hatte, bekommt neben 

den elf neuen Lehrern noch zwei 

weitere Pädagogen am 1. Februar. 

Die Lehrerversorgung beträgt nach 

Angaben von Direktor Heinrich 

Hachmºller nahe 100 Prozent. ĂWir 

haben jetzt einen guten Mix aus 

erfahrenen und jungen Lehrernñ, 

hob er hervor. Das Durchschnittsal-

ter liegt bei 45 Jahren.  

Aus dem Raumproblem, das das 

CAG durch die überraschenden 

Neuanmeldungen für Jahrgang sie-

ben bekommen hat, hielt sich der 

Kultusminister weitgehend heraus. 

Er bezeichnete die vielen Kinder 

und Jugendlichen im Kreis Clop-

penburg als positives Problem. Als 

Bernd Busemann vergangene Wo-

che im östlichen Niedersachsen 

gewesen sei, habe er vielfach zu 

hören bekommen, dass den Schulen 

inzwischen die Schüler ausgingen. 

Herr Hachmöller überreichte dem 

Kultusminister den Erfahrungsbe-

richt über die Schülerakademie des 

Oldenburger Münsterlandes. Der 

Sponsor EWE habe seine Hilfe für 

drei Jahre zugesagt. Jedoch hoffen 

die südoldenburger Gymnasien auf 

eine finanzielle Unterstützung vom 

Land. Herr Busemann lobte die 

Eigeninitiative dieser Schulen und 

sagte eine Überprüfung zu, schließ-

lich Ăwollen wir aus dem PISA-Tal 

heraus!ñ 

(nach einem NWZ-Artikel 

vom 26. 8. 2003) 

Berichte  
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Nicht der letzte 

Spatenstich am CAG 

Es ist nicht der letzte Spatenstich 

gewesen, den Landrat Hans Evesla-

ge, sein Stellvertreter Ludger Fri-

sche, Schulleiter Heinrich Hach-

möller und Bernhard Beintken als 

Vorsitzender des Kreisschulaus-

schusses am Clemens-August-

Gymnasium am 17. März 2004 ge-

tan haben. ĂDieser Anbau wird 

nicht reichenñ, sagte Eveslage im 

Beisein Hunderter Schüler und 

Lehrer sowie weiterer Gäste auf 

dem Pausenhof. ĂNicht in zwei, 

aber vielleicht in drei Jahren wer-

den wir uns hier wiedersehen und 

erneut zum Spatenstich schreiten, 

um noch einmal sechs Klassenräu-

me anzubauen.ñ 

Jetzt werden erst einmal zwölf Un-

terrichtsräume neu errichtet und das 

Dach des alten Westflügels als 

Fachräume für Kunst ausgebaut. 

Nach den Osterferien 2005, so der 

Landrat, sollen die neuen Räume 

bezogen werden. Geschätzte Kos-

ten: drei Millionen Euro brutto. 

ĂDann hat das Provisorium ein En-

deñ, freute sich Direktor Hachmºl-

ler, der das Ereignis des Spatensti-

ches als Ăhistorischen Tagñ f¿r das 

vor knapp 90 Jahren gegründete 

Gymnasium bezeichnete. Es ist das 

vierte Mal, das am CAG gebaut 

wird, sieht man mal von den Con-

tainern ab. 1918 wurde der Altbau 

eingeweiht, 1930 der Westflügel 

und 1964 der Ostflügel (Sporthalle 

und Aula) sowie der naturwissen-

schaftliche Trakt. 

Weil der Neubau aber erst im 

nächsten Jahr fertig gestellt sein 

wird, in diesem Sommer aber unter 

anderem wegen des Wegfalls der 

Orientierungsstufe mehr 600 Schü-

ler zusätzlich zu den vorhandenen 

gut 900 dazukommen, muss das 

Gymnasium weiter improvisieren. 

Neben den vier seit 1969 existie-

renden Containern, die eigentlich 

nur drei Jahre genutzt werden soll-

ten, wurden in den Herbstferien 

neun weitere so genannte Mobil-

klassen aufgestellt. Zum Schuljahr 

2004/05 kommen vier weitere hin-

zu, die der Landkreis als Träger des 

Gymnasiums ebenfalls an der Be-

rufsbildenden Schule Technik ab-

gebaut hat. Darüber hinaus über-

lässt die Realschule Pingel-Anton 

dem CAG für ein Jahr sechs Klas-

senräume. 

 

(nach einem NWZ-Artikel 

 vom 18. Mªrz 04) 

Berichte  
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Mit Spannung erwartet: Die 

Klassen 5 und 6 kommen wieder! 

- Ein erster kurzer Ausblick 

Der Beschluss wurde vor über ei-

nem Jahr gefasst: Die Orientie-

rungsstufe wird aufgelöst, die Klas-

sen 5 und 6 werden an den weiter-

führenden Schulen unterrichtet. 

Darauf musste sich auch das Cle-

mens-August-Gymnasium vorbe-

reiten. Nachdem die Elternbefra-

gung im Frühjahr ergeben hatte, 

dass mit ca. 600 Schülerinnen und 

Schülern für die Klassen 5, 6 und 7 

zu rechnen sei ï letztlich kamen 

640 Sch¿ler ï , musste geklªrt wer-

den, wo sie denn unterrichtet wer-

den könnten. Ein umfangreiches 

Konzept wurde entwickelt, das es 

ermöglichte, alle Klassen gut unter-

zubringen. Der lange geplante An-

bau wurde endlich in Angriff ge-

nommen, neue ĂMobile Klassen-

rªumeñ errichtet; zudem stellen f¿r 

eine Übergangszeit die Realschule 

Pingel Anton und die BBS an der 

Museumsstraße Klassen zur Verfü-

gung. 

Auch das Kollegium bereitete sich 

auf die neue Situation vor. Arbeits-

gruppen wurden eingerichtet, in 

denen die wichtigsten Fragen dis-

kutiert und Vorschläge zur Lösung 

gemacht wurden. Die AG 

ĂAufnahme der Sch¿lerñ plante die 

Gestaltung des ersten Schultages; 

dabei wurde Wert darauf gelegt, 

den Schülern von Anfang an das 

Gefühl zu geben, dass sie am CAG 

willkommen seien. Klar war, dass 

die neuen Schüler trotz der großen 

Raumprobleme im ĂMutterhausñ 

untergebracht würden.  

Erstmalig wurde die Aufnahme 

neuer Schüler ï der neuen Klassen 

5 ï auf einen Samstag gelegt, um 

Eltern und Verwandten die Mög-

lichkeit zu geben, dabei zu sein und 

die neue Schule kennen zu lernen. 

Für die Klassen 5 und 6 wurde zu-

dem ein Patenschaftsprogramm 

entwickelt, damit immer Ansprech-

partner, auch unter den Schülern, 

zur Verfügung stehen. Schließlich 

wurden Kennen & Lernen -Tage, 

die von den Klassenlehrern konzi-

piert wurden, in den Klassen 5-7 

durchgeführt. 

Die AG ĂOrganisationñ beschªftig-

te sich mit Fragen der Schulhofges-

taltung, der Parkplätze und Fahr-

radständer, des Kiosks und des 

Fahrtenplans. Verschiedene Vor-

schläge wurden erarbeitet, die sich 

teilweise erst in den kommenden 

Jahren werden umsetzen lassen, 

wenn der Neubau fertig gestellt ist. 

Bis dahin werden wir die drangvol-

le Enge auf dem Pausenhof ertra-

gen müssen. 

Eine weitere Arbeitsgruppe über-

legte, wie die zu erwartenden vie-

len neuen Kollegen möglichst rei-

bungslos in das Kollegium inte- 

griert werden können. Außerdem 

musste das Lehrerzimmer neu ges-

taltet werden. Dies erfolgte schon 

in den Sommerferien, so dass genü-

gend Platz für alle Kollegen zur 

Verfügung steht. Schließlich wur-

den in einer weiteren Arbeitsgruppe 

Fragen der Zusammenarbeit mit 

den Eltern und der Öffentlichkeits-

arbeit diskutiert. 

Das wichtigste Ziel aller Überle-

gungen war und ist es bis heute, 

dass die neuen Schülerinnen und 

Schüler, aber auch die neuen Kolle-

ginnen und Kollegen das Clemens-

August-Gymnasium als Ăihre Schu-

leñ ansehen. 

Wir hoffen, dass der Start in das 

wohl ungewöhnlichste Schuljahr in 

der Geschichte des Clemens-

August-Gymnasiums gelingt und 

sich alle Schülerinnen und Schüler, 

aber auch die Lehrerinnen und Leh-

rer wohl fühlen. 

Annette Ovelgönne-Jansen/  

Günter Kannen 

Berichte  



15  

 

 



16  

 

 

Klassenfotos  

Klasse 7a 
Frau Scholübbers 

Frau  
Scholübbers 

Dag 
Plessow 

Carolin  
Lautenschläger 

Karin 
Wilzer 

Annemarie  
Klostermann 

Valerie  
Schlegel 

Tatjana  
Lorenz 

Maren 
Meyer 

Alexej  
Fedelheimer 

Niklas  
Wehkamp 

Olga 
Widner 

Christina  
Asenheimer 

Sarah 
Bröring 

Friederike 
Hemme 

Christine 
Neu 

Dominique 
Kalvelage 

Albert  
Sartison 

Hendrik 
Rauer 

Thomas 
Japs 

Stephan  
Christ 

Michael  
Koopmeiners 

Benedikt  
Gierse 

Niklas  
Pieczkowski 

Christian  
Brinker 

Christian 
Rolfes 

Alexej  
Mokruschin 

Marvin 
Wiese 

Simon 
Grotjan 

Axel 
Timmen 

Bernd  
Westendorf 

Simon 
Riethmüller 
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Klassenfotos  

Klasse 7b 
Herr Ahrens 

Herr 
Ahrens 

Timm 
Decker 

Niklas 
Janßen 

Julius 
Korinth 

Amjad 
Al-Issawi 

Peter 
Hukelmann 

Fabian 
Homann 

Marc-Andre 
Krogmann 

Thomas 
Stickel 

Katharina 
Neuberger 

Jessica 
Geyer 

Kristina 
Japs 

Elina 
Aul 

Elena 
Stermer 

Benjamin 
Henke 

  

Johanna 
Koddebusch 

Christina 
Tapken 

Lisa 
Kalvelage 

Elisabeth 
Meyer 

Annika 
Jaeger 

Anastasia 
Holzer 

Verena 
Zobel 

Anika 
Barnekow 

  Patricia 
Greten 

Corinna 
Imholte 

Kim 
Krebeck 

Kerstin 
Hinnenkamp 

Xenia 
Olisko 

Vanessa 
Lahn 
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Klassenfotos  

Klasse 7c 
Herr Bäker 

Herr 
Bäker 

Gerrit 
Strohschneider 

Timo 
Diekstall 

Falk 
Steinke 

Philipp 
Scheper 

Thomas 
Schröder 

Patrick 
Gerken 

  

Jan 
Siefer 

Christoph 
Pundsack 

Maike 
Gerdes 

Amelie 
Tschritter 

Jana 
Oberneyer 

Jana 
Walter 

Juliane 
Smit 

Juliane 
Kellersmann 

Alexander 
Ovelgönne 

Nadine 
Kröger 

Tanja 
Willenborg 

Pia 
Haneklau 

Katharina 
Roelfes 

Jenny 
Koopmann 

Fritz 
Hülskamp 

Michael 
Halenkamp 

Es fehlt: 

Jennifer 
Ovelgönne 

Jonas 
Dellwisch 

Judith 
Kühling 

Elena 
Jarsetz 

Katrin 
Reinken 

Patrick 
Ojemann 

Lars 
Banko 
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Klassenfotos  

Klasse 7d 
Herr Riecken 

Sandra 
Niemann 

Anna-Lena 
Konken 

Nina 
Tabeling 

Marie-Theres 
Bumhoffer 

Ingrid 
Spille 

Bastian 
Schnaase 

Herr 
Riecken 

  

Tatjana 
Lübbers 

Lisa 
Wilke 

Vanessa 
Kock 

Ann-Katrin 
Rippe 

Jens 
Dost 

Frederik 
Bernert 

Kai 
Bramlage 

Thomas 
Lakeberg 

Ann-Katrin 
Menke 

Lena 
Kösters 

Lydia 
Kösjan 

Niklas 
Blanke 

Dennis 
Wübben 

Niklas 
Jost-Enneking 

Christian 
Busse 

Artem 
Volodtchenko 

Sabrina 
Emke 

Franziska 
Willenbrink 

Klaus 
Brinker 

Heiner 
Busse 

Markus 
Bramlage 

Mark 
Müller 

  Es fehlt: 
Iris 

Emke 
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Klassenfotos  

Klasse 7e 
Frau Apke-Jauernig 

  Christian 
Alfers 

Markus 
Burrichter 

Andreas 
Bastian 

Nikolaj 
Prost 

Rudi 
Delgas 

Frau 
Apke-Jauernig 

  

Christina 
Schatt 

Lea 
Lübbe 

Christine 
Jansgers 

Katharina 
Weizel 

Dörthe 
Heller 

Christina 
Gabriel 

Iris 
Meyer 

Valerie 
Vaske 

Julia 
Niehaus 

Lars 
Bokop 

Tim 
Buchmüller 

Christoph 
Morasch 

Angelique 
Brauer 

Marleen 
Meinel 

Helena 
Bosch 

Melanie 
Dellwisch 

  Dennis 
Koopmann 

Linda 
Tapken 

Christian 
Hensel 

Katharina 
Buchmüller 

Liane 
Polinski 

Dennis 
Neufeld 

  

Es fehlen: Yuliya Yavdoshchuk und Andre´ Stevens 
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Klassenfotos  

Klasse 7f 
Frau Bahns 

Erik 
Schmid 

Anton 
Schlegel 

Jacqueline 
Thole 

Elene 
Heckmann 

Jessica 
Hellmann 

Christina 
Vogel 

Michael 
Löbbecke 

Marina 
Frye 

  Moritz 
Cloppenburg 

Karen 
Jöring 

Erika 
Berwald 

Sylvie 
Liebing 

Sven 
Frye 

Alexander 
Chramowitsch 

  

Verena 
Endemann 

Christine 
Tiedeken 

Stephanie 
Deeken 

Leonie 
Schlee 

Julia 
Belke 

Ayleen 
Kupka 

Rene 
Sommer 

Frau 
Bahns 

Sergios 
Moor 

Thomas 
Enders 

Denis 
Schlegel 

Kristina 
Bischel 

Phuong 
Nguyen 

Kristina 
Laudenschläger 

Emma 
Franz 

Livia 
Lübbe 
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Klassenfotos  

Klasse 7g 
Frau Ilgner 

Frau 
Ilgner 

Petra 
Brinker 

Janina 
Rumker 

Christina 
Korf 

Patrick 
Schumacher 

Benedikt 
Feldhaus 

Patrick 
Richter 

  

Alena 
Krieger 

Anne 
Meyer 

Thomas 
Niemöller 

Niclas 
Fangmann 

Eleonora 
Gorr 

Sarah 
Sprock 

Christina 
Emken 

Eva 
Diers 

Saskia 
Haverkamp 

Luisa 
Teixeira 

Kerstin 
Baumann 

Ina 
Mattke 

Artur 
Herzog 

Viktoria 
Schneider 

Gonca 
Adiyaman 

Viktor 
Hamm 

Sabrina 
Cizmic 

Fidan 
Mutlu 

Carla 
Kühling-Thees 

Mareike 
Albers 

Jutta 
Nietfeld 

Jacquelin 
Meyer 

Julia 
Kaminskaja 

Dimitri  
Eigenseer 



23  

 

 

Klassenfotos  

Klasse 7La 
Frau Schürmann 

Frau 
Schürmann 

Dirk von 
Hammel 

Michael 
Burke 

Matthias 
Dockmann 

Cord 
Albers 

Daniel 
Thobe 

Josephin 
Deeken 

Jana 
Mieck 

Andreas 
Mitkopf 

Thilo 
Tegenkamp 

Marc 
Laing 

    Michael 
Marks 

Carolin 
Heyer 

  

Daniel 
Schwarte 

Jan 
Richter 

Simon 
Böckmann 

Tim 
Ammersilge 

Alexander 
Danilin 

Michael 
Budde 

Lisa 
Kreinest 

Jan 
Ferneding 

Christina 
Budde 

Nadine 
Hermes 

Kathrin 
Bolte 

Saskia 
Liepelt 

Heike 
Müller 

Anna 
Bültermann 

Teresa 
Lückmann 

  

Es fehlen: Kristina Hachmöller und Jutta Honkomp 
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Klassenfotos  

Klasse 7Lb 
Herr Schnelle 

  Linda 
Hüllmann 

Nadine 
Hagen 

Kim 
Alperstädt 

Theresa 
Nienaber 

Linda-Maria 
Mehnert 

Simon 
Rupsch 

  

Sophia 
Matzas 

Hannes 
Kalvelage 

Peter 
Emke 

Carina 
Backhaus 

Markus 
Rump 

Johannes 
Lükmann 

Herr 
Schnelle 

  

Helena 
Heidemann 

Johann 
Penner 

Alexander 
Ahrens 

Adnan 
Jawaid 

Stefan 
Klein 

Alexander 
Rauser 

Sebastian 
Stanko 

Johannes 
Thie 

Nils 
Klövekorn 

Alexander 
Meyer 

Marco 
Dreckmann 

Marion 
Kalvelage 

Silvia 
Landwehr 

Diana 
Tide 

Max 
Piper 

Axel 
Brüning 
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Klassenfotos  

Klasse 8a 
Frau Malcherek 

Fabian 
Behrens 

Sebastian 
Berger 

Marc 
Stottmann 

Johannes 
Bumhoffer 

Jan 
Kalina 

Sandra 
Pölking 

Carolin 
Kramer 

  

Jens 
Wulfers 

Eugen 
Kniss 

Andrej 
Götte 

Niklas 
Rolfes 

Frank 
Stuckenberg 

Patrick 
Hochartz 

Tobias 
Weiser 

Frau 
Malcherek 

Iwan 
Spadi 

Olga 
Lanert 

Daniel 
Chaker 

Paul 
Kushelny 

Wilhelm 
Lehbert 

Markus 
Hackstedt 

Oliver 
Langfermann 

Andre 
Groß 

      Verena 
Lübbehusen 

Stephanie 
Menne 

Wiebke 
Reinke 

    

Es fehlt: Marina Grave 
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Klassenfotos  

Klasse 8b 
Herr Tapken 

Lisa 
Fonka 

Christina 
Maksimov 

Lukas 
Hinxlage 

Fabian 
Gerhards 

Philipp 
Hillen 

Caroline 
Bork 

Ramona 
Sandmann 

Herr 
Tapken 

Yvonne 
Kruse 

Lena 
Wigbers 

Anna 
Tönies 

Martina 
Osterkamp 

Jennifer 
Heitmann 

Anne 
Sachse 

Kerstin 
Heitmann 

  

Hendrik 
Ebmeyer 

Ann-Christin 
Norrenbrock 

Christina 
Deeken 

Janna 
Meyer 

Dina 
Dvorchina 

Clemens 
Rühl 

Daniel 
Meyer 

Steffen 
Nobis 

Julia 
Lewscha 

Kristina 
Holzer 

Constanze 
Arnold 

Sonja 
Büssing 

Nadine 
Engelke 

Jennifer 
Kock 

    

Es fehlen: Eduard Rajski und Kathrin Seeger 
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Klassenfotos  

Klasse 8c 
Frau Haedke 

  Frau 
Haedke 

Janine 
Freckmann 

Carina 
Fangmann 

Nicole 
Harms 

Irene 
Miller  

Christina 
Bäcker 

  

  Jana 
Lücking 

Angelina 
Haar 

Kathrin 
Braulik 

Philipp 
Naber 

Jacob 
Thien 

Edgar 
Penner 

  

Axel 
Reiser 

Martin von 
Hammel 

Christian 
Effenberger 

Henrik 
Hundeshagen 

Andreas 
Hogeback 

Simon 
Zellmer 

Lena 
Thoben 

Alexander 
Ruhl 

  Karin 
Bramlage 

Saskia 
Neumann 

Katharina 
Wegner 

Carlo 
Scherner 

Hendrik 
Richter 

    

Es fehlen: Vladislav Kuhn und Matthias Möller 
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Klassenfotos  

Klasse 8Fa 
Frau Johannes 

Frau 
Johannes 

Sven 
Bünger 

Björn kl. 
Klausing 

Tobias 
Wessel 

Pascal 
Bußmann 

Tobias 
Wilke-Runnebaum 

Hendrik 
Martens 

  

Gerrit 
Wernke 

Ole 
Rolfes 

Johannes 
Meyer 

Daniela 
Schnieder 

Merle 
Wewer 

Lara 
Witte 

Sarah 
Geyer 

Kristin 
Haske 

Ines 
Lübbe 

Michaela 
Lübbe 

Annemarie 
Klaus 

Carmen 
Hollander 

Phillipp 
Claus 

Philipp 
Preuth 

Peter 
Hartogh 

Jonas 
Wedemeyer 

  Lukas 
Diekmann 

Michael 
Kühling 

Pascal 
Böckmann 

Lukas 
Blömer 

Tanja 
Lübbehüsen 
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Klassenfotos  

Klasse 8Fb 
Herr Braun 

Sarah 
Strauß 

Mona 
Kühling-Thees 

Melanie 
Behrens 

Jenny 
Böckel 

Barbara 
Gierse 

Alina 
Weizel 

Herr 
Braun 

  

Rimma 
Brauer 

Francis 
Fabian 

Jana 
Richter 

Helena 
Morasch 

Jan 
Hartmann 

Nina 
Löwen 

Catharina 
Diekmann 

  

Juliane 
Kampe 

Claudia 
Alterbaum 

Stefanie 
Schrader 

Dina 
Romanjuk 

Kosima 
Busse 

Monika 
Penning 

Christine 
Behrens 

Jennifer 
Heckmann 

Thomas 
Konawaltschuk 

Jens 
Meiners 

Thomas 
Morasch 

Jerome 
Maschke 

Lars 
Landwehr 

Matthias 
Winkler 

 Xenia 
Bischel 

  



30  

 

 

Klassenfotos  

Klasse 8 L 
Herr Grunewald 

Lukas 
Hermes 

Christine 
Niemann 

Janina 
Neumeister 

Fabian 
Auras 

Tobias 
Nienaber 

Jens 
Nerkamp 

Herr 
Grunewald 

  

Charis 
Oltmann 

Janna 
Reiswich 

Anna 
Lorey 

Lena 
Wulfers 

Sarah-Kristin 
Siedler 

Julia 
Domnick 

Christina 
Otten 

  

Anna 
Lena 
Jäger 

Olga 
Eropkin 

Patrick 
Hemme 

Jan 
Zurborg 

Heinrich 
Schmidt 

David 
Meyer 

Kai 
Vogel 

Xenia 
Mochoff 

Fabian 
Fangmann 

Hannes 
Grein 

Sascha 
Pleye 

Josef 
Westerkamp 

Christoph 
Trippler 

Michaela 
Göken 

Kerstin 
Tebben 
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Klassenfotos  

Klasse 9a 
Herr Kramer 

Herr 
Kramer 

Diana 
Schlee 

Stefan 
Wichmann 

Thomas 
Hornhoff 

Bernd 
Westerkamp 

Irina 
Jungmann 

Insa 
Kothe 

  

Anna 
Olding 

Nina 
Bogumil 

Pia 
Loschen 

Karina 
Kalvelage 

Lena 
Lameyer 

Svenja 
Willenborg 

Sabrina 
Greten 

Katarina 
Suppe 

Philipp 
Bergmann 

Daniel 
Wilke 

Johannes 
Borchert 

Dennis 
Thomann 

Oktay 
Koyun 

Jan 
Lenartz 

Alexander 
Denkiewicz 

Julian 
Marks 

  Matthias 
Voigt 

Christoph 
Punghorst 

Bernd 
Hoffhues 

Alexandra 
Lohmann 

Wiebke 
Niemann 

Sergej 
Eistrach 

  

Es fehlen: Florian Grote und Kathrin Deddens 
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Klassenfotos  

Klasse 9b 
Herr Ellmann 

Herr 
Ellmann 

Sebastian 
Heyer 

Lars 
Buske 

Michael 
Lampe 

Rene 
Mecklenburg 

Robert 
Voigtmann 

Johannes 
Kellersmann 

  

Batjamin 
Löbbecke 

Veronika 
Siemer 

Klara 
Drees 

Sandra 
Kühling 

Verena 
Becker 

Christina 
Gardewin 

Sarah 
Hemmen 

Paul 
Tews 

Kristina 
Pfaff 

Janna 
Bergmann 

Carina 
Albers 

Max von 
Breitenbuch 

Eva-Maria 
Schlömer 

Kristina 
Haase 

Sarah 
Berndt 

Sandra 
Ostermann 

Konstantin 
Knaus 

Anja 
Belke 

Britta 
Wilken 

Judith 
Twenhövel 

Barbara 
Behrens 

Julia 
Mehlfeld 

Vanessa 
Voigt 

Jana 
Nölke 
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Klassenfotos  

Klasse 9c 
Frau Hinrichs 

  Judith 
Hermes 

Frau 
Hinrichs 

Sabrina 
Weber 

Pia 
Stade 

Stefanie 
Grote 

Maximilian 
Reinke 

  

Julia 
Marks 

Katharina 
Feldhaus 

Maike 
Thien 

Tanja 
Framme 

Raphaela 
Brinkmann 

Natascha 
Pätschke 

Daniela 
Hogeback 

  

Mathis 
Klövekorn 

Katharina 
Koopmann 

Tobias 
Meyer 

Sven 
Lübbe 

Matthias 
Gramann 

Fabian 
Langer 

Julius 
Strickling 

Björn 
Osterkamp 

  Paul 
Michaelis 

David 
Högemann 

Niklas 
Witte 

Martin 
Engelke 

Michael 
Märtens 

Stefan 
Niemann 
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Klassenfotos  

Klasse 9d 
Herr Gringel 

Andreas 
Willenbring 

Katharina 
Ovelgönne 

Johannes 
Hauke 

Tatjana 
Kaa 

Lukas 
Kalvelage 

Patrick 
Wiesemann 

Stefan 
Schröder 

  

Barbara 
Busch 

Anna-Katharina 
Meyer 

Margret 
Diedrich 

Frauke 
Spille 

Marina 
Moorkamp 

Edith 
Regul 

Nathalia 
Müller 

Oliver 
Hachmöller 

Emma 
(Gastsch¿lerin) 

Kathrin 
Raab 

Florian 
Schrader 

Johannes 
Wienker 

Florian 
Puschke 

Philipp 
Roßmann 

Tobias 
Bekermann 

Alan 
(Gastsch¿ler) 

Stefan 
Winner 

Meik 
Kraft 

Sarah 
Zobel 

Pascal 
(Gastsch¿ler) 

Steffen 
Bothe 

Christian 
Etmann 

Annabelle 
Witte 
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Klassenfotos  

Klasse 10a 
Frau Thomas 

  Linda 
Ammerich 

Maria 
Grote 

Johanna 
Moormann 

Sandra 
Möller 

Christoph 
Wilke-Runnebaum 

Andre 
Meyer 

Frau 
Thomas 

  Franziska 
Homann 

Silvia 
Grzesko 

Marie-Therese von 
Breitenbuch 

Nina 
Baßler 

Katharina 
Vaske 

Katharina 
Hellmann 

Johannes 
Stickel 

Christopher 
Konken 

Patrik 
Janzen 

Lars 
Wessel 

Michael 
Tapken 

Andrea 
Klus 

Stephanie 
Lamping 

Martina 
Benten 

Natalia 
Schmidt 

  Gerhard 
Jansgers 

Maria 
Diekmann 

Vangelis 
Parasidis 

Carina 
Rockel 

Jonas 
Strickling 

Anne 
Meyer 

  

Es fehlen: Nina Vidakovic und Ruta Subatyte 
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Klassenfotos  

Klasse 10b 
Herr Scholz 

Herr 
Scholz 

Doris 
Lamping 

Erika 
Herzog 

Johannes 
Thomas 

Tim 
Frye 

Rafael 
Faske 

Valerie 
Schutt 

  

Stefanie 
Bittner 

Miriam 
Löbbecke 

David 
Kösterke 

Jan 
Hoppe 

David 
Wagner 

Lisa 
Irmer 

Julia 
Prenger 

Anna 
Seifert 

Paul 
Sawadsky 

Gerrit 
Vogel 

Mareike 
Zelmer 

Barbara 
Schumann 

Aljona 
Walter 

Olga 
Schlegel 

Kay 
Lübbe 

Hauke 
Hackmann 

    Helene 
Gerhards 

Juri 
Walter 

Alexander 
Suslin 

Elena 
Dick 

    

Es fehlen: Dorothee Meyer und Sarah Türke 
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Klassenfotos  

Klasse 10 Fa 
Herr Ruhr 

Herr 
Ruhr 

Michaela 
Tapken 

Katharina 
Wieghaus 

Deniz 
Süzer 

Christina 
Rauert 

Wibke 
Hoffmann 

Sebastian 
Behrens 

  

Stefan 
Lütgen 

Ines 
Aumann 

Katharina 
Hinners 

Christiane 
Freese 

Kerstin 
Bramlage 

Eva-Marie 
Bunten 

Sandra 
Bäcker 

Vanessa 
Rolfes 

Stefan 
Schreiber 

Kathrin 
Bergmann 

Kathrin 
Rolfes 

Elena 
Abeln 

Vanessa 
Wohlrath 

Matthias 
Thielscher 

Tim 
Stefan 

  

  Jan 
Krugmann 

Maike 
Blazejak 

Marcel 
Roßmann 

Kerstin 
Oltmann 

Lisa 
Wienken 

    

Es fehlen: Jenny Abeling und Verena Trenkamp 
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Klassenfotos  

Klasse 10 Fb 
Herr Kohl 

Vanessa 
Hochartz 

Jessica 
Schubert 

Florian 
Berding 

Daniel 
Heckmann 

Anastasia 
Zacharov 

Eugenia 
Leno 

Malte 
Lehmann 

  

Nicole 
Buning 

Denis 
Witt 

Vitali  
Ruhl 

Michael 
Deeken 

Stephanie 
Hinners 

Stefanie 
Feldhaus 

Henrike 
Elschen 

Herr 
Kohl 

Stefanie 
Batke 

Carsten 
Bramlage 

Michael 
Berger 

Andre 
Schrand 

Jan 
Tudor 

Xenia 
Herz 

Sabrina 
Behrens 

Evelyn 
Eickriede 

Andreas 
Langletz 

Niklas 
Stade 

Robert 
Koddebusch 

Mathias Le 
Ravallec 

Daniel 
Behrens 

Jan 
Cloppenburg 

Amaudine 
Descamps 

Audrey 
Brigant 
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Klassenfotos  

Klasse 10 L 
Frau Gieffers 

David 
Blömer 

Malte 
Taphorn 

Hanno 
Küpers 

Thomas 
Raab 

Florian 
Lange 

Michael 
Gesen 

  Frau 
Gieffers 

Christine 
Wilken 

Nicola 
Hachmöller 

Thomas 
Crone 

Fabian 
Suck 

Tobias 
Budde 

      

Sarah 
Tameling 

Tahli 
Burunacik 

Elena 
Wernke 

Jennifer 
Diek 

Hendrik 
Wernke 

Thomas 
Albers 

Theo 
Hartogh 

Matthias 
Osterkamp 

Julia 
Bergmann 

Eike 
Bramlage 

Svenja 
Berndmeyer 

Christina 
Pohlmann 

Marie-Louise 
Stuke 

Daniel 
Tiemerding 
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Klassenfotos  

Klasse 11 a 
Herr Jäger 

Christina 
Brause 

Dorothee 
Vorwerk 

Rabea 
Sieverding 

Franziska 
Jansen 

Martina 
Bramlage 

Theresa 
Wübbelmann 

Davina 
Vaske 

  

Philipp 
Thien 

Michael 
Schönig 

Jan 
Schulte 

Steffen 
Hogeback 

Jutta 
Tapken 

Christine 
Deeken 

Herr 
Jäger 

  

Natalia 
Fitzner 

Irina 
Dick 

Marina 
Kampe 

Mandy 
Stieber 

Jessica 
Eichler 

Friederike 
Oer 

Christina 
Haedke 

Friederike 
Arnold 
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Klassenfotos  

Klasse 11 b 
Herr Jürgens 

    Camillo 
Pfeil 

Peter 
Kettmann 

Christopher 
Magh 

Herr 
Jürgens 

    

Lars 
Lübbe 

Oxana 
Schilkin 

Alexandra 
Raker 

Iris 
Rüther 

Kathrin 
Sachse 

Anne 
Lameyer 

Sarah 
Weiser 

  

Sergej 
Fischer 

Mario 
Rempe 

Irina 
Tschusow 

Roman 
Enders 

Dennis 
Lohrey 

Artem 
Belinger 

Marina 
Hoffmann 

Juliane 
Richter 

Es fehlen: Franziska Brunner, Evelin Pstragowski und Julia Goldmann 
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Klassenfotos  

Klasse 11 c 
Frau Schmitz 

  Ingo 
Schiplage 

Jan-Hendrik 
Meyer 

Kevin 
Nienaber 

Oliver 
Hermes 

Raphael 
Wolle 

    

  Alexander 
Lukassen 

Alexander 
Deeken 

Michael 
Wesselmann 

Annette 
Meyer 

Alexander 
Diek 

Kirsten 
Tholen 

  

Bernd 
Schnaase 

Christian 
Menne 

Henning 
Koch 

Julia 
Bothe 

Sandra 
Sigiel 

Nadine 
Gerken 

Alexander 
Büssing 

Franz 
Lücke 
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Klassenfotos  

Klasse 11 d 
Herr Pohlgeers 

Viktoria 
Wittich 

Julia 
Looschen 

Katrin 
Domzalski 

Claudia 
Maaß 

Isabelle 
Geyer 

Alexandra 
Malinowski 

Anniela 
Rempe 

Daniela 
Meirowski 

Herr 
Pohlgeers 

Tim 
Langer 

Andreas 
Michaelis 

Lukas 
Klövekorn 

Christoph 
Benkendorf 

Frederic 
Völz 

Katharina 
Gansel 

Chantal 
Chow 
Wei 

Chung 
Es fehlen: Jinan Al Issawi, Carina Grote, Anna Merkel, Mona Schneider und Anastasia Wilhelm 
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Klassenfotos  

Jahrgang 12-Be 
Herr Beckmann 

Yvonne 
Tabeling 

Anne 
Bünnemeyer 

Ulrike 
Meyer 

Petra 
Wilken 

Lena 
Dinkgrefe 

Claudia 
Lüske 

Christiane 
Hüsing 

  

Christoph 
Looschen 

Irina 
Fitzner 

Karl 
Niehaus 

Andrea 
Tapken 

Pauline 
Klemme 

Lisa 
Otto 

Anastasia 
Trofimtschuk 

Herr 
Beckmann 

    Toni 
Taleski 

Claudia 
Buning 

Armin 
Prante 
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Klassenfotos  

Jahrgang 12 - Kn 
Herr Krone 

      Rainer 
Marzahn 

Marco 
Büter 

Dimitri 
Karapetrov 

    

Daniel 
Tameling 

Christian 
Engelhardt 

Tobias 
Tangemann 

Thomas 
Willenbring 

Joachim 
Wilharm 

Marvin 
Holtmann 

Philip 
Stade 

Kirsten 
Thobe 

Claudia 
Lamping 

Olga 
Weikum 

Barbara 
Determann 

Sabrina 
Rolfes 

Christina 
Wörmann 

Anique 
Niemeyer 

Nadine 
Bolz 

Herr 
Krone 

Es fehlt: Waldemar Haar 
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Klassenfotos  

Jahrgang 12-Lü 
Frau Lübbers 

  Anne 
Wigbers 

Barbara 
Hachmöller 

Lena 
Herrmann 

Christine 
Meyer 

Franziska 
Liebing 

Luise 
Busse 

  

Frau 
Lübbers 

Judith 
Wübbelmann 

Thomas 
Grote 

Björn 
Buske 

Thomas 
Hofer 

Gerrit 
Conrad 

Dominik 
Kohl 

Verena 
Kuper 
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Klassenfotos  

Jahrgang 12-Wl 
Frau Wilhelms 

    Philipp 
von 

Breitenbuch 

Hannah 
Kannen 

Theo 
Windhaus 

Matthias 
Grote 

    

  Tina 
Schuckmann 

Steffen 
Hackmann 

Julia 
Düvel 

Sarah 
Wulfers 

Tatjana 
Fritz 

    

Frau 
Wilhelms 

Johannes 
Kettmann 

Frithjof 
Schönig 

Sara 
Böckmann 

Nina 
Aumann 

Lars 
Bünger 

Yasser 
Mehanna 

Alexander 
Lang 

Es fehlt: Verena Arkenau 
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Klassenfotos  

Jahrgang 12-Hm 
Herr Hachmöller 

Herr 
Hachmöller 

Christoph 
Holzenkamp 

Anne 
Grote 

Henrieke 
Wempe 

Florian 
Busse 

  
  

Christoph 
Hukelmann 

Hendrik 
Kettmann 

Marina 
Siemers 

Jens 
Nienaber 

Jörn 
Venneklaas 

Andrée 
Mecklenburg 

Claudia 
Haase 

Simone 
Look 

Cassandra 
Lahn 

Antje 
Marx 

Georgina 
Salamé 

Ulrike 
Kortenbrock 

Es fehlt: Angella Prüllage 
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Abitur  

Die Abiturientia 2004 
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Abitur 2004 mit  

hervorragenden Leistungen 

Nachdem die letzten mündlichen 

Prüfungen am 22. Juni 2004 abge-

legt waren, erhielten 55 Schülerin-

nen und Schüler das Reifezeugnis. 

Die Ergebnisse in diesem Jahr sind 

sehr erfreulich. Der Gesamtmittel-

wert aller Noten ist mit 2,69 so 

hoch wie seit Jahren nicht mehr. 

Die Abiturienten wurden am Frei-

tag, 25. Juni 2004, entlassen. Nach 

einem feierlichen ökumenischen 

Gottesdienst in der St. Augustinus-

Kirche wurden die Schüler in der 

Aula verabschiedet. Die Festan-

sprache hielt in diesem Jahr der 

Schulleiter Heinrich Hachmöller. 

Der Abiturball fand am selben 

Abend im Saal Sieger in Thüle 

statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgende Schülerinnen 

und Schüler haben  

das Abitur bestanden: 

 

Al Issawi, Jumana, Garrel 

Aumann, Jan, Garrel 

Beckmann, Nina, Cappeln 

Bergmann, Julian, Emstek 

Berndt, Katharina, Emstek 

Blanke, Julian, Halen 

Blömer, Thomas, Garrel 

Bohlsen, Melissa, Cloppenburg 

Brinkmann, Thomas, Emstek 

Buschermöhle, Andreas, Garrel 

Eickriede, Stefanie, Cloppenburg 

Elschen, Lena, Cloppenburg 

Feldhaus, Johannes, Halen 

Gerling, Markus, Cloppenburg 

Greve, Stefanie, Cloppenburg 

Haske, Rainer, Emstek 

Herzog, Marita, Lastrup 

Hiebl, Sabine, Molbergen 

Hille, Katja, Sevelten 

Hinxlage, Holger, Garrel 

Jakovec, Elena, Molbergen 

Jansen, Britta, Emstek 

Jarmer, Miriam, Cappeln 

Jaschyk, Justine, Cloppenburg 

Kitowa, Katharina, Cloppenburg 

Kläne, Esther, Cloppenburg 

Kläne, Felicitas, Cloppenburg 

Koops, Sandra, Essen 

Kufeld, Oliver, Cloppenburg 

Kulinski, Marek, Cloppenburg 

Lautenschläger, Elvira, Ermke 

Luft, Julia, Cloppenburg 

Meyer, Ansgar, Emstek 

Meyer, Teresa, Cloppenburg 

Miller, Natalie, Cloppenburg 

Möller, Mario, Höltinghausen 

Nalopp, Marie-Luise, Garrel 

Niehaus, Eva-Maria, Peheim 

Nordlohne, Meike, Cloppenburg 

Paschen, Kai, Cappeln 

Peek, Carolin, Cloppenburg 

Plaspohl, Martin, Cloppenburg 

Rath, Christina, Molbergen 

Rauert, Darius, Dwergte 

Reinkemeier, Peter, Cloppenburg 

Ruhl, Inna, Molbergen 

Ruppersberg, Christina, Garrel 

Scheele, Gert, Bühren 

Vaske, Tobias, Cappeln 

Wichmann, Christel, Molbergen 

Wilken, Andrea, Garrel 

Winter, Jessica, Lastrup 

Wolkow, Anatoli, Cloppenburg 

Zacharov, Alexander, Hemmelte 

Zejniloviĺ, Semir, Garrel 

Günter Kannen 

Abitur  
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Abiturrede 2004 

Spiel und Ernst 

Was für ein Spiel, die Begegnung 

Frankreich ï England zum Auftakt 

der Fußballeuropameisterschaft 

2004 in Portugal. Schade nur, dass 

ich das Entscheidende verpasst ha-

be. Da stürmen und bestimmen die 

Engländer bis fast zum Ende das 

Spiel, führen Eins zu Null, die eng-

lischen Fans lassen siegessicher 

stimmgewaltig ihre Schlachtgesän-

ge im voll besetzten Stadion ertö-

nen und für den Zuschauer ist alles 

ausgemacht ï die Engländer gewin-

nen. Was soll man da noch weiter 

schauen und man schaltet den Ap-

parat ab. Wer hätte mit Zenedine 

Zidanes zwei Treffern in der Nach-

spielzeit gerechnet, wer mit diesem 

gallischen Kampfgeist, der bis zur 

letzten Spielsekunde mit höchstem 

Einsatz um den Sieg, um Alles oder 

Nichts kämpft? 

Nach dem Spiel gab es viele 

schlaue Kommentare aus dem 

Munde von Fachleuten und Laien, 

die darauf hinwiesen, dass Frank-

reich den Sieg doch nicht verdient 

habe, dass Ergebnis nicht gerecht 

sei, dass die Engländer doch viel 

besser gespielt hätten, usw.  

Diese Urteile mögen vielleicht von 

dem Fußballkennerblick her sinn-

voll sein, von der eigenen Welt des 

Spiels haben sie keine Ahnung.   

Im Spiel hat man erst ganz am 

Schluss gewonnen. Da gibt es keine 

gerechten Ergebnisse, sondern nur 

Resultate, wie Otto Rehhagel in 

diesen Tagen feststellte (FAZ 18. 

Juni 04). Es geht nicht nach Ver-

dienst, Leistung, Können und weiß 

was für Prinzipien, die unser Leben 

sonst bestimmen. ĂDie Gerechtig-

keit macht Pauseñ, kºnnte man sa-

gen mit den Worten des Inspektors 

in D¿rrenmatts ĂPhysikernñ. Das 

macht uns allen großen Spaß. Das 

macht die Faszination des Spiels 

eben aus. Die Sache ist ganz sim-

pel, es geht im Spiel nach den Re-

geln des Spiels und nicht nach an-

deren Gesetzmäßigkeiten ï sofern 

das Spiel ein Spiel bleibt. Und in 

den Regeln des Spiels hat das 

Glück seinen festen Bestandteil. 

Mit dem Glück und mit dem Pech 

muss gerechnet werden. 

Was soll nun diese Betrachtung des 

Spiels in der Rede für Sie, liebe 

Abiturientinnen und Abiturienten, 

und für Sie, liebe Eltern? Muss es 

nicht in der Entlassungsrede zum 

Abitur um den Ernst des Lebens 

gehen, in den Sie, die Sie jetzt das 

Reifezeugnis erhalten, entlassen 

werden? Müssen jetzt nicht Worte 

fallen zur wichtigen Bedeutung des 

Abiturs und den Verpflichtungen 

und Aufgaben der vor mir sitzen-

den jungen Erwachsenen für die 

Zukunft?  

ĂEs ist nur ein FuÇballspiel!ñ so 

beschwor Rudi Völler vor der ers-

ten Europameisterschaftsbegeg-

nung der deutschen Mannschaft 

gegen die Niederlande die überall 

auf Sensationen lauernden Journa-

listen. Eben, jedes Fußballspiel ist 

nur ein Spiel. Da macht ja das Be-

sondere dieses Ereignisses aus. Es 

ist auch bekannt und vielfach auch 

verständlich, dass das manche und 

vor allem die fanatischen Fans das 

vergessen und nicht zwischen Spiel 

und Ernst unterscheiden können. 

Aber was ist es, was uns am Spiel 

so fasziniert, dass wir es in so vie-

len verschiedenen Ausprägungen 

entwickelt haben und pflegen? Hat 

das Spiel etwas Besonderes, etwas 

Eigenständiges, das es von dem 

normalen Leben unterscheidet? 

Sind es besondere Gesetzmäßigkei-

ten, die uns Menschen für das Spiel 

so begeistern? Ist das Spiel über-

haupt wichtig für uns oder ist es nur 

ein überflüssiger oder sogar schäd-

licher Zeitvertreib, der sogar in be-

stimmten Zeiten sogar schon verbo-

ten wurde, wie wir das von Zwingli 

und Calvin her kennen, die Karten-

spielen, Tanzen, modische Tände-

leien und anderes für ihre Anhänger 

Abitur  
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untersagt haben, um nur ja ein gott-

gefälliges Lebens zu führen? 

Schiller gesteht dem Spiel in seinen 

grundlegenden Überlegungen zum 

Wesen des Menschen eine ganz 

entscheidende Rolle zu: ĂDer 

Mensch spielt nur, wo er in voller 

Bedeutung des Worts Mensch ist, 

und er ist nur da ganz Mensch, wo 

er spielt.ñ Dieses Zitat findet sich in 

seinen berühmten philosophischen 

Schriften Ă¦ber die ªsthetische Er-

ziehung des Menschenñ.  

Wieso gelangt Schiller zu solch 

einer radikalen Aussage, dass der 

Mensch nur da Mensch ist, wo er 

spielt? 

Unsere landläufigen Vorstellungen 

sehen anders aus. Wir sehen unsere 

Selbstverwirklichung in Beruf, 

Karriere, Wohlstand, Familie, Wis-

senschaft und vielem anderen mehr. 

Alles hat mit Anstrengung, Arbeit, 

Mühe, Pflicht, Moral oder Geld zu 

tun.  

Schiller ist mit einer solchen Ziel-

setzung für den Menschen nicht 

zufrieden. Ihm fehlt da letztlich die 

freie Entfaltung des Menschen. Er 

geht davon aus, dass der Mensch 

weder ausschließlich Materie noch 

ausschließlich Geist ist. Er sieht 

daher den Menschen grundsätzlich 

von zwei Trieben bestimmt, einmal 

von dem Trieb zu leben. Dieser 

besteht darin, die materiellen Gege-

benheiten für das Leben zu schaf-

fen. Hier wird der Mensch gezwun-

gen, seine lebensnotwendigen Be-

dingungen, wie Nahrung, Woh-

nung, Kleidung, gesellschaftliche 

Verhältnisse herzustellen oder zu 

erhalten. Kümmert er sich nicht 

entsprechend darum, so geht er 

zugrunde.  

Der andere Trieb, der den Men-

schen bestimmt, ist der Formtrieb. 

Der Mensch entwickelt bestimmte 

Vorstellungen in seinem Kopf und 

will dementsprechend etwas gestal-

ten. Das kann er aber nur, wenn er 

es im Leben, das heißt in der Reali-

tät, Wirklichkeit werden lässt.  

Beide Triebe, der Trieb zu leben 

wie der zu gestalten, sind aber von 

Notwendigkeiten geprägt, der eine, 

weil man der Wirklichkeit nicht 

entkommen kann, der andere, weil 

man der Wahrheit und der Logik 

verpflichtet ist. Denn mit dem Gu-
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ten und dem Vollkommenen ist es 

dem Menschen ernst. Hier kann er 

nicht anders, als sich deren Anfor-

derungen zu unterwerfen. Folgt 

man also dem einen wie dem ande-

ren allein, so findet man keine Frei-

heit. 

Erst das Spiel macht dieses mög-

lich: Es verbindet den Lebenstrieb 

und den Gestaltungstrieb miteinan-

der und hebt, so sagt es Schiller, 

dann in der Verbindung beider Ele-

mente die Zwänge und den Ernst 

des Lebens auf. Das Spiel befreit 

uns von den Notwendigkeiten, un-

bedingt etwas Nützliches, Pflicht-

gemäßes und Profitables zu tun und 

befreit uns gleichzeitig von den 

materiellen Zwängen, indem wir 

das Dasein frei gestalten können. 

Dadurch, so erläutert es Schiller, 

entsteht dann auch die Schönheit, 

die uns alle fasziniert: ĂDas Schºne 

ist nicht bloßes Leben und nicht 

bloße Gestalt, sondern lebende 

Gestalt. é Und der Mensch soll 

mit der Schönheit nur spielen, und 

er soll nur mit der Schönheit spie-

len.ñ 

Somit befindet sich der Mensch, 

wenn er in die Welt des Spiels oder 

das Reich der Schönheit eintritt, in 

einem Zwischenreich. Dort ist er 

frei von den Notwendigkeiten der 

Pflicht und frei von den Zwängen 

der materiellen Gebundenheit. Dar-

um kann er sich auch nur im Spiel 

in seiner Ganzheit als Mensch erle-

ben und erfahren. 

Diese Gedanken Schillers machen 

deutlich, dass unser Sehnen nach 

dem freien Gestalten mehr ist, als 

einfach nur das, was wir im Alltag 

mit Ăphantasievollñ oder Ăkreativ 

seinñ bezeichnen. Das Spiel als die 

andere Welt, als das andere Reich 

für uns zu entdecken, öffnet den 

Blick für die wunderbaren Mög-

lichkeiten des Spiels und zeigt uns 

zugleich auch auf, wo die Welt des 

Berufes, des Geldverdienens, der 

Karriere, der Verpflichtungen und 

was sonst noch den Alltag aus-

macht, ihre Grenzen haben kann.  

Im Spiel haben wir Menschen also 

die Möglichkeiten, den Zwängen 

des Alltags zu entfliehen und etwas 

von dem in uns zu entdecken und 

zur Entfaltung zu bringen, was wir 

gerne sein möchten, wenn nicht 

alles immer so ernst wäre.  

Erst das Spiel macht uns Menschen 

frei von den Zwängen und Notwen-

digkeiten und setzt uns in das Reich 

der Freiheit. Hier können wir unse-

re Kräfte ausprobieren im freien 

Miteinander oder Gegeneinander 
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der Kräfte. Jedes Spiel hat auch ein 

Ende und damit dann auch sein 

Reich, das wir frei gewählt haben. 

Ohne Spiel hätte die Wirklichkeit 

nie ein Ende, wir könnten ihr nie 

entfliehen ï es sei denn erst im To-

de. 

Ist es da ein Wunder, dass gerade 

das Spiel uns so faszinieren und 

begeistern kann, und wir beim 

Spiel so glücklich werden können.  

Aber nicht nur den Glückgefühlen, 

allen unseren Gefühle, der Freude 

wie der Enttäuschung können wir 

uns ungestört hingeben. Natürlich 

ist es uns am liebsten, wenn alles 

gelingt, wenn wir siegen, wenn wir 

das Spiel zum glücklichen Ende 

bringen können. Aber auch die Ent-

täuschungen, die Trauer, ja sogar 

den Ärger und Zorn können wir 

unbeschadet ausleben. Das Letztere 

können wir gerade bei der Europa-

meisterschaft erleben. Aber wenn 

es die Enttäuschung nicht gäbe, 

könnten wir die Freude nicht genie-

ßen. Dieses Ausleben schadet nicht, 

es hat keine schlimmen Folgen, es 

nützt auch gar nichts. Es tut einfach 

nur gut, sich in einem Gefühl zu 

ergehen. Es hat vielleicht sogar ka-

thartische Wirkung ï aber das ge-

hört eigentlich nicht zum Spiel, es 

ist schließlich im wahrsten Sinne 

des Wortes āzweck- und nutzlosô 

und keine Therapie. Insofern ist 

jedes Spiel āheiterô, weil es nicht 

ernst für das Leben ist. 

Der Blick auf das Reich des Spiels 

macht die Sicht frei auf das, was 

für uns Menschen so wichtig ist: 

Bleiben wir nur bei dem Ernst des 

Lebens, so werden für nie frei für 

das, was uns letztlich zum Men-

schen macht. 

Darum ist es im wahrsten Sinne des 

Wortes zu einseitig, immer nur da-

von zu reden, wie wir Menschen 

effektiver arbeiten, studieren, orga-

nisieren, konsumieren oder weiß 

sonst noch etwa machen können. 

Die Ausrichtung nur auf den wirt-

schaftlichen Nutzen wäre fatal. In 

der Bildung nur fragen, welche 

Schlüsselqualifikationen vermittelt 

werden sollten, all das verkürzt un-

ser Menschsein auf das rein Nützli-

che und Wirtschaftliche. 

Aber Sie, liebe Abiturientinnen und 

Abiturienten, haben in Ihrer Schul-

zeit und zuletzt noch bei Ihrem  

Abistreich gezeigt, dass Sie noch 

viel Sinn und Verständnis für das 

Spielen haben. Bewahren Sie sich 

diese Fähigkeit, diese Begeisterung 

und diese Freude. Lassen Sie viel 

Platz in Ihrem Leben für das Spie-

len. Wir älteren Erwachsenen müs-

sen allzu häufig feststellen, dass 

uns vor lauter Stress und Lebens-

zwängen für das Spielen zu wenig 

Zeit bleibt.  

Wer nicht spielen kann, wird auf 

die Dauer zu einem Langeweiler, 

von denen es schon zu viele gibt, 

zu einem Ătrockenen Schleicherñ, 

wie Sie ihn in der Person Wagner 

in Goethes āFaustô kennen gelernt 

haben. Dieser Menschentyp will 

immer nur von etwas profitieren, 

um es dann auch anzuwenden ï am 

besten, um die Menschheit zu lei-

ten. Gott bewahre uns vor solchen 

Strebern. Wie wichtig und unerläss-

lich das Spiel ist, sehen Sie allein 

schon daran, wenn Sie sich einmal 

die Liebe ohne Spiel vorstellen! 

So wünsche ich Ihnen zum Ab-

schied von der Stätte ihrer langjäh-

rigen Bildung: 

Halten Sie ihre Sinne und Kräfte 

wach für das Spiel, lassen Sie sich 

häufig in diese schöne Welt des 

Spiels entführen und erleben Sie in 

ihr viele schöne Momente Ihres 

Lebens. Der Ernst des Lebens ist 

Ihnen sicher, das garantiere ich Ih-

nen ï das Spiel haben Sie nur, 

wenn Sie ihm in ihrem Leben 

Raum geben und sich einen spiele-

rischen und gestalterischen Geist 

erhalten und diesen auch pflegen.  

Heinrich Hachmöller  

Abitur  



56  

 

 

Abitur - Der Abistreich  



57  

 

 

 

 

Lydia Kösjan, Klasse 7d 



58  

 

Skikurs in Tulfes 

Endlich: Der Tag der Abreise nach 

Tulfes war da. 

Am 7. Februar 2004 fuhren wir 

nach einem großen Gedränge beim 

Packen der Koffer los. Alle waren 

aufgeregt und gespannt auf das, 

was uns in Tulfes erwarten würde. 

Die letzten Reihen machten Stim-

mung, bis auch sie schließlich mü-

de wurden. Nach 6 Pausen und we-

nig Schlaf mussten wir anhalten, 

um Schneeketten anzulegen. Als 

die Busfahrer auch dies geschafft 

hatten, fuhren wir die letzten Meter 

hoch. Und, wie konnte es anders 

sein, oben angekommen, war dort 

kein Mensch außer unserem Kame-

ramann Herr Ilgner.  

Jetzt konnten wir endlich ausstei-

gen, aber nichts da mit Ausruhen. 

Nach dem Auspacken der Skier 

mussten wir auch noch unsere Kof-

fer ausladen, bis wir endlich unsere 

Zimmer stürmen konnten. Nach 

einer Minute Pause gingós dann auf 

den Hang direkt nebenan und auf 

die ĂPopoflitzerñ. Wir hatten sehr 

viel Spaß, aber noch mehr Hunger, 

als es endlich Abendessen gab. Es 

gab ein leckeres ĂDreigªngemen¿ñ, 

was schnell zur Gewohnheit wurde.  

Nachdem uns ein Lehrer am nächs-

ten Morgen aus unserem tiefen 

Schlaf geweckt hatte, durften wir 

am Sonntag endlich auf die Piste. 

Nach einigen Stürzen und Proble-

men beim Aufstehen sollten wir 

erste Versuche starten im Pflug 

hinter unseren Lehrern herzufahren, 

doch auch das schaffte nicht sofort 

jeder. Einige Versuche später ge-

lang es dann aber doch den meisten 

ganz gut. Jetzt kam die größte Her-

ausforderung des Tages: der Baby-

lift. Anschließend fuhren wir dann 

hoch zum Mittagessen zur Station. 

Aber nicht nur die Schüler waren 

k.o., sondern vor allem die Lehrer. 

Sie gönnten sich eine ganze Stunde 

Pause, bis dann endlich die Schüler 

auf ihre Kosten kamen und weiter-

fahren durften bis zum Haus Win-

degg, unserer Pension. Auf dem 

allerletzten Stück, wo alles sehr 

vereist war, sollten wir dann laufen, 

aber als sich die Könner durchge-

setzt hatten, durften sie mit Skiern 

heruntersausen. Eine halbe Stunde 

später kamen dann auch die 

ĂPoporutscherñ unten an. Alle 

stürmten in die Duschen, die dann 

sehr schnell sehr eiskalt wurden. 

Diesen Fehler machten wir am Tag 

darauf nicht noch einmal. Nach 

dem Abendessen gab es eine kleine 

Andacht und um 22 Uhr war dann 

schließlich Nachtruhe, was viele 

gar nicht gut fanden.  

Am nächsten Tag fuhr Herr König 

uns nach dem Frühstück gleich zum 

Schlepplift, unserer nächsten Her-

ausforderung. Obwohl wir aus-

drücklich gesagt bekamen, uns 

nicht auf den Bügel zu setzen, ver-

suchten es trotzdem einige und flo-

gen natürlich gleich raus. Aber 

auch das lernten wir, spätestens 

nach der Mittagspause. Am nächs-

ten Tag durften wir dann alle auf 

die rote Piste. Die, die nicht woll-

ten, konnten aber weiter auf der 

blauen Piste fahren. In der Nacht 

zum nächsten Tag, Mittwoch, 

schneite es heftig, sodass nur die 

Könner auf die rote Piste durften. 

Aber auch die fanden es ziemlich 

anstrengend. Dafür wurde es uns 

erlaubt, teilweise alleine die blaue 

Piste herunterzubrettern. In unse-

rem neuen Zuhause sahen wir dann 

den ersten Teil unseres Films. So 

verging dieser Abend mit viel La-

chen und Spaß. Am nächsten Tag 

durften wir dann endlich alle wie-

der auf die rote Piste, wo wir frei-

willig eine neue Piste erkundigten. 

Schnell bemerkten wir allerdings, 

dass es sehr kalt war und alle zogen 

Schal, Mütze und Handschuhe an, 

drückten die Brille an und fuhren 

los, immer Herrn Ilgner hinterher. 

Doch selbst er fand durch die 

schlechte Sicht die Piste nicht mehr 

und wir mussten uns quer durch 
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den Tiefschnee schlagen. Dieses 

eine Mal reichte uns und wir blie-

ben dann doch lieber Ăuntenñ auf 

der alten roten Piste.  

Leider war der nächste Tag dann 

auch schon unser Abreisetag, was 

uns aber nicht vom Skifahren ab-

hielt. Der Morgen begann schon 

schlecht: Wecken mit Kamera. Alle 

waren doch noch sooooooooooo 

müde! Schließlich durften wir auf 

der Piste aber als Entschädigung 

zum Teil alleine fahren und sogar 

auf die rote Piste, solange wir in 

Sichtweite eines Lehrers blieben. 

Wieder in der Pension angekom-

men, gingós dann schnell unter die 

Dusche, Koffer wurden gepackt 

und es wurde zu Abend gegessen. 

Später kam das böse Erwachen: 

Zimmerkontrolle! Aber keine Ban-

ge, alle überstanden es lebendig. 

Um sieben trafen wir uns dann vor 

dem Bus, Koffer wurden einge-

packt und wir fuhren ab. Die Fahrt 

wurde genauso anstrengend wie die 

Hinfahrt, nur dass nun viele immer 

noch kaputt vom Skifahren waren.  

Der nächste Morgen begann mit 

dem Ausladen der Skier am CAG, 

bevor wir am ZOB erwartet wur-

den. Müde, aber erstaunt, wie 

schnell man Skifahren lernt, kamen 

wir nun zu Hause an. Am Ende 

sind wir uns einig: Skifahren ist 

spitze. Also, Siebtklässler, fahrt alle 

mit nach Tulfes, sonst versäumt ihr 

was, ehrlich.  

Zum Schluss wollen wir uns noch 

bei unseren Lehrern für die viele 

Geduld, Mühe und den Willen uns 

das Skifahren beizubringen bedan-

ken. Außerdem noch vielen Dank 

an Herrn Ilgner fürs Filmen. 

Nadine Engelke,  

Sonja Büssing (Kl. 8b)  

Fahrten und Exkursionen  



60  

 

Berlinfahrt der Klasse 10 L 

Auf nach Berlin:  Jeder Schüler 

vom CAG sollte einmal da gewesen 

sein. So stand eben für uns Schüler 

der Klasse 10L Berlin auf dem 

Fahrtenprogramm. Am letzten 

Montag vor den Herbstferien fuh-

ren wir morgens um viertel vor 

neun mit einer drei viertel Stunde 

Verspätung Richtung Berlin los. 

Als wir um 16:30 Uhr in unserer 

Unterkunft ankamen, luden wir nur 

unsere Sachen aus und fuhren so-

fort weiter zum Reichstag. Dort 

hörten wir uns einen Vortrag über 

das Geschehen im Bundestag auf 

der Besuchertribüne an. Anschlie-

ßend besichtigten wir die Kuppel 

des Reichstages. Wegen der Rush 

Hour mussten wir ca. eine Stunde 

auf den Bus warten. Diese Zeit ver-

brachte ein Teil der Klasse in ei-

nem Cafe, während ein anderer Teil 

die Lobby des Nobelhotels Adlon 

besichtigte. Nachdem wird endlich 

in unserer Unterkunft angekommen 

waren, bezogen wir unsere Zim-

mer, mit denen kaum jemand wirk-

lich zufrieden war. Einige Schüler 

bekamen dann in der Nacht trotz 

allem auch noch ein wenig Schlaf. 

Nach dem ersten Frühstück im Ju-

gendheim ging es auf eine Stadt-

rundfahrt mit dem Bus. Wir besich-

tigten die Reste der āBerliner Mau-

erô und viele andere Sehensw¿rdig-

keiten von Berlin, unter anderem 

den Reichstag. Aus der berühmten 

Kuppel genossen wir den einzigar-

tigen Rundblick über Berlin. Da-

nach erhielten wir unsere Fahrkar-

ten für die S- und U-Bahn. In unse-

re Freizeit nutzten wir diese um 

Berlin weiter kennen zu lernen, die 

Läden zu plündern oder sich mit 

der U-Bahn zu verfransen. Nach 

dem Abendessen stand dann optio-

nal das Musical ĂCatsñ auf dem 

Programm. Am Mittwoch gab es 

morgens eine Führung durch die 

Gedenkstätte Hohenschönhausen, 

welche in der ehemaligen DDR als 

Stasi-Gefängnis diente. Die Füh-

rung wurde von einem ehemaligen 

Insassen gemacht, wodurch die 

Führung durch die wahren Ge-

schichten, die dort einflossen, sehr 

interessant gemacht wurde Danach 

hatten wir ca. 5 Stunden Freizeit, 

die wieder zum Shoppen oder 

Sightseeing genutzt wurde. Um 
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16.00 Uhr gab es dann eine F¿h-

rung im jüdischen Museum mit 

dem Schwerpunkt ĂDas Lebens der 

Juden in der Zeit des Nationalsozia-

lismusñ. Haften geblieben sind da-

von im Besonderen die Ecken und 

Höhenunterschiede der Gänge im 

Erdgeschossbereich dieses außerge-

wöhnlichen Gebäudes von Li-

beskind. Nach dem Abendessen 

besuchte Herr Bäker mit einigen 

Sch¿lern das ĂBlubbñ, ein sehr gro-

ßes Fun-Schwimmbad mit vielen 

Rutschen und Whirlpools, die auch 

ausgiebig genutzt wurden. Am vor-

letzten Tag hatten wir eine Besich-

tigung in einem alten ĂABC-

Bunkerñ aus dem kalten Krieg und 

eine Führung durch das Museum 

ĂStory of Berlinñ. Im Bunker wur-

de uns durch Alarmsirenen und 

Bombengeräusche verdeutlicht, wie 

die Leute sich damals in Bunkern 

gefühlt haben mussten. Die Füh-

rung im Museum verzögerte sich, 

weil ein Stromausfall halb Berlin 

lahm legte, was man ja auch nicht 

alle Tage miterlebt Am Nachmittag 

hatten wir wieder Freizeit, die letz-

te Gelegenheit für die weiblichen 

Schülerinnen um auch noch die 

letzten H&M- Märkte Berlins zu 

durchstöbern. Andere besichtigten 

verschiedene Sehenswürdigkeiten 

oder kauften Mitbringsel für zu 

hause. Nach der letzten Nacht, die 

für eine sehr lustige Karaokeshow 

genutzt wurde, waren alle ziemlich 

geschafft. Die Kennedy-

Ausstellung brachten wir schnell 

hinter uns oder relaxten bei einer 

Bootsfahrt auf der Spree. Pünktlich 

um 14.00 Uhr traten wir unsere 

Rückreise an. Gegen 21 Uhr hatte 

uns Cloppenburg heile und voller 

neuer Eindrücke zurück. Wir be-

danken uns bei den Begleitperso-

nen Herrn Bäker und Frau Gieffers.  

Thomas Raab 
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